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Bekanntmachung.
detr. dk»Aisbrch dirW»«l-«.ßlmnskHe.

In Neuvulach ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgeb ochen und ist über die Gememde-
markung Sperre verfügt worden.

Die weiter getroffenen Schutzmatzregeln und
polizeilichen Anordnungen werden später ver¬
öffentlicht.

Calw,  11 . Februar 1911.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Marktveröot.
Wegen Ausbruchs der Maul - und Klauen¬

seuche in dem Bezirk Calw ist die Abhaltung von
Pferde -, Rindvieh - u . Schweinemärkte »»

im Oberamtsbezirk Caiw
gemäß Abs HI, L , c des Min -Erl . vom 9 . Oktober
1908 (Min -A.-BI S . 273 ff.)

bis ans weiteres verböte « .
Calw,  10 . Februar 1911.

K. Oberawt.
Amtmann Rippmann.

Bekarmtrnachnrrs,
betreffend den Ausbrnch der Manl - und
Klauenseuche im Oberamtsbezirk Calw.

In einem Gehöft in Monakam ist heute die
Maul - und Klauenseuche festgestellt worden . Auf
Grund der bestehenden gesetzlichen Bestimmungen
wurde folgendes verfügt und wird zur allgemeinen
Kenntnis gebracht:

^ ) Unter Sperre gestellt wird die Gemeinde¬
markung Monakam . DaS Nähere bezüglich der
Gehöft » bezw S .allsperre ist in besonderer Bekannt¬
machung für den Seuchenort veröffentlicht worden.

Durch das Sperrgebiet (Gemeinde Monakam)
darf Klauenvieh nicht durchgetrieben werden . Dem
Treiben ist das Fahren mit angespannten Wieder¬
käuern gleichgestellt.

ö ) Um das Sperrgebiet ( Gemeinde Monakam)
wird das nachstehend bezeichnete Beovachtungs-
gebiet abgearenzt . Dieses nwfaßt folaevde Ge¬
meinden : Unterhaugstett , Möttliugeu , Liebenzell,
sowie die badische Gemeinde Neuhanse « ; bezüglich
letzterer gelten die von den zuständigen badischen
Behö den getroffenen Anordnungen . Für dieses
Beobachtungsgebiet wird angeordnet:

1) Das Durchtreibe « von Wiederkäuern und
Schweinen ist untersagt , insbesondere ist unter¬
sagt , jeftl cher Handel im Umherziehe « mit
Wiederkäuern und Schweinen einschließlich des
Aufsuckens von Bestellungen seitens der Händler
ohne Mi führung von Tieren.

2) Die Ausfuhr von Wiederkäuern und Schweinen
aus den Gemeinden dieses Beobachtunflsgebtets
an andere diesem nicht zugehörigen Plätze ist
nur zum Zweck sofortiger Abschlachtung und
nur mit vorheriger Erlaubnis des Oberamts
— Bezirksamts — , welches einen besonderen
Erlaubvirschein allsstellt , gestattet . Die für
dieses Gebiet in Betracht kommenden Eisen¬
bahn statioueu find ersucht, Wiederkäuer und
Schweine nur gegen Vorzeigung des bezirks-
amtl chm Erlaubnisscheins verladen zu dürfen.

L ) Im Umkreis vo « 12 km um de«
Seuchenort folgende Ortschaften « msasseud:

1. im Oberamt Calw:
Calw . Altburg , Mheagstett , Aizenberg . Dennjächt,
Ernstmühl , Gechingen , Hirsau , Neuhengstett,

Bezugspr . i. d. Stadr^ 4jährl .m. Träger !. Mk. 1.25. Postbezugs ^ .
r. d. OrtS - u . Nachbarortsverk . ^ jährl . Mk. 1.20, im Fernverkehr
Mk. 1.30. Bestellg. in Württ . ZOPfg.. in Bayern u . Reich 4LPßz.

Obeikollbach , Oberreichenbach , Ostelsheim , Otten-
bronn , RötenbaS ., Simmozheim , Sommenhaidt,
Stammheim , llmerreichenbach , Würzbach und
Zavelstein.

2 . im Oberamt Leonberg:
Friolzheim , Hausen , Heimsheim , Malmsheim,
Merklingen , Mönsheim , Münklingen , Perouse,
Weüderstadt , Wimshsim.

3 . im Oberamt Maulbronn:
Wurmberg.

4 im Oberamt Neuenbürg:
Beinberg , Bieselsberg Engelsbrand , Grunbach,
Jgelsloch rnitUmerkollbach , Kapfenhardt , Laugen¬
brand , Maisenbach , Oberlengenhardt , Salmbach,
Schömberg , Schwarzenberg , Unterlengenhardt,
Waldrennach , Zainen.

5 . im Bezirksamt Pforzheim:
Pforzheim , Büchenbronn , Dillstein , Hamberg.
Hohenwart , Huchenfeld , Lehningen , Mühlhausen,
Schellbronn , Steinegg , Ttefenbronn , Weißenstein
und Würm

gelten vorbehälilich der Jrkcaftsetzung durch das
Großh . bad . Bezirksamt Pforzheim und die be¬
teiligten wü tt . Oberämter je für ihren Bezirk fol¬
gende Anorvnunaen:

1) In diesem Umkreis ist der Handel im Um¬
herziehe « mit Wiederkäuern und Schweinen
ms zu dem Tage , an welchem die Seuche amt¬
lich für erloschen erklärt wird , untersagt . Unter
das Verbot fällt auch das Aufsuche « vo « Be¬
stellungen seitens der Händler ohne Mtt-
führung von Tieren außerhalb ihres Nieder-
lassnngsorts.
Die Abhaltung von Pferde -, Riudvieh - uud
Schweinemärkten ist bis auf weiteres verboten.

2)

Tie Ortspolizeibehördeu der in Betracht
kommenden württ Gemeinden wollen sich mit dem
Erlaß des K. Ministerium des Innern vom 9.
Oktober 1908 , Min .-Amtsbl . S . 273 , den ein-
schlägtgen Vorschriften des ReichsvichseuchengesetzeS
und der Bundesratsinstruktion hiezu genau bekannt
machen, damit einer Wsiterverbreitung der Seuche
energisch entge : engetreten werden kann.

Die verfügten Maßregeln sind unverzüglich
in ortsüblicher Weise bekannt zu machen . Auch
ist an geeigneten Stellen ein Abdruck dieser Be¬
kanntmachung anzuschlagen . lieber den Vollzug
haben die beteiligten Gemeinden des Oberamts¬
bezirks sofort hieber zu berichten.

Die Tierbefitzer werden auf ihre Anzeige-
Pflicht im Falle des Seuchenverdachts hingewtesen
mit dem Bemerken , daß eine wissentliche Verletzung
der Anzeigepfl cht mit Gefängnis und nicht bloß
mit Geld bestraft wird . Außerdem wird jede Zu¬
widerhandlung gegen die getroffenen Anordnungen

!strenge bestraft.
^ Von etwaigem weiteren Ausbruch der Seuche
ist dem Oberamt alsbald telefonische Mitteilung zu
machen.

Calw,  10 . Februar 1911.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Tagesueuigkeiteu.
Calw  11 . Febr . In der kommenden

Woche wird Professor Or . iie . bke-ol . Christoph
Schrempf  aus Eßlingen im Saale de« Hotel»
„Waldhorn " hier einen Vortrag halten über da»
Thema : „Uebermensch , Herdenmensch,
wirklicher Mensch ". Es ist einer kleinen
Anzahl von Freunden einer philosphisch ver¬
tieften Lebenßanschauung gelungen , Schrempf für
diese » Vortrag zu gewinnen , und sie hoffen , sich
dadurch de« lebhaften Dank aller derer zu ver-

dienen , denen die Probleme der Welt - und
Lebensanschauuvg nicht al » müßige Spielerei er¬
scheine « , sondern Gegenstand ernsten Nachdenkens
find . Schrempf verbindet mit einer seltene»
Schärfe und Tiefgründigkeit de» Denkens die
Gabe , auch die feinsten und tiefsten Gedanken in
klarer und leichtfaßlicher Weise zu entwickeln uud
in sicheren , präzisen Linien ein wohlgeglieder¬
te», durchsichtiges Gedankengebäude aufzuführen.
Freilich , eine hinreißende Beredsamkeit im vul¬
gären Sinne besitzt er nicht . Wer sich gerne an
wohlklingenden Phrasen berauscht , wer rhetori¬
schen Schwung und wuchtige » Pathos liebt , de«
wird er enttäuschen . Seine Stärke liegt ledig¬
lich in der sieghaften Kraft der au » der Tiefe
geschöpften Gedanken . Möge denn der geistvolle
Redner in unserer Stadt ein zahlreiche » uud
für seine Darbietungen dankbare » Publikum
finden ! - l.

Calw. (Egsdt .) Gestern waren e» 25 Jahre,
daß Herr Kaufmann Knecht in der Firma
„Vereinsbuchhandlung " al » Gehilfe eintrat . I«
dieser langen Zeit hat e» derselbe verstanden,
durch Fleiß uud Strebsamkeit nicht nur da»
höchste Vertrauen seiner Vorgesetzten zn erwerbe » ,
sondern sich auch im öffentlichen Leben zu eine«
überall geachteten und geehrten Mann emporzu¬
arbeiten . Viele » Vereinen widmete er seine
Kraft in uneigennützigster Weise . Seit 15 Jahre»
ist Herr Knecht Vorstand de» Brzirksbienenzüchter-
vereins . Unter seiner Leitung ist derselbe zum
größten Bezirktverein de» Lande » herangewachsen.
Sein Jmkereibetrieb ist mustrrgiltig im Lande.
Auch für Hebung von Obst - und Gartenbau hat
Herr Knecht in Stadt uud Bezirk schon viel ge¬
wirkt ; überall wird sein Rat hoch geschätzt. Von
seiner Geschästtfirma wurde er zu seinem Ehren¬
tag reich beschenkt.

-X- Liebenzell  9 . Febr . Mit einem
Festesten im Gasthof z. Lamm fand der in de«
letzten 6 Wochen hier stattgefundene 2 . Wan¬
derkochkur»  seinen Abschluß . An demselben
nahmen 14 Märchen von hier und den um¬
liegenden Ortschaften teil . Leiterin de » Kurse»
war die Kochlehrerin Frl . Betzler.  An dem
Schlußeffen beteiligten sich etwa 60 Personen.
Zu demselben war auch der OberamtSvorstand,
Hr . Reg .-Rat Binder,  mit Fra « Gemahlin
erschienen . Er ist ein eifriger Förderer der
Kochkar »sache und seinen Bemühengen ist e»
hauptsächlich zu verdanken , daß dieser Kur « zu¬
stande kam. In seiner Ansprache betonte er die
erfreuliche Tatsache , daß immer weitere Kreise
sich von der Nützlichkeit der Kochkurse überzeuge«
und in »besondere auch auf dem Lande die Not¬
wendigkeit de» Kochenlernens erkannt werde.
Zugleich machte er die Mitteilung , daß auch der
BezirkSrat beschlosten habe , die Genehmigung der
Amtsversammlung vorausgesetzt , jeder Bezirk »-
gemeinde , in der ein KochkarS abgrhalteu wird,
au « Körpetschafttmittela einen Beitrag vo»
40 zu verwilligen . Sodann sprach er dem
Stadlvorstand und den bürgerl . Kollegien seine»
Dank au », daß sie durch Bereitstellung der Mittel
die Abhaltung des Kurses erDglichten . Hierauf
richtete der Hr . Regier « « gSrüt an die Koch¬
schülerinnen die Mahnung , da » Erlernte jetzt
fleißig zu üben und zn zeige » , daß sie in der
Lage find , eine kräftige und schmackhafte „ ^ m »-
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mannskost" zu bereite«. Mit Worte« des Danke«
uud der Anerkennung gedarbte er hierauf der
Leiterin des Kurse«. Hr. Stadtschulthriß Maulen
sprach sodann dem Oberamtsvorstand den Dank
au«, indem er hervorhob, nur den Bemühungen
des Hrn. Regierung«rat« sei e» zu danke», daß
wir überhaupt diesen wirklich„genußreichen"
Abend feiern konnten. Hr- Privatier Michel
gedachte der Kochlehrerin und wies darauf hin,
wie e« eben keine Kleinigkeit sei, eine Anzahl
Mädchen, die au« de» verschiedensten Verhält¬
nissen heraus kommen,, in der kurzen Zeit von
8 Wochen in die Geheimnisse der Kochkunst ein¬
zuweihen. Hr. Stadtpfr. Weitbrecht  sprach
über die Bedeutung der Kochkunst, und welch
wichtige Rolle die Köchin in der Haushaltung
spiele. Er schloß mit den Worten: „Hoch lebe
die Köchin!" Zum Schluß sprach Hr. Pfarrer
Blumhardt  im Namen der Kochschülerinnen,
indem er den Dank derselbe» ihrer Lehrerin und
allen, die zum Zustandekommen des Kurses bei¬
getragen haben, abstattete. Das Mahl selbst war
über alle« Lob erhaben, und die Mädchen haben
damit gezeigt, daß sie in der Lage find, nicht
»nr Alltagtkost, sondern auch, wenne« gilt, ein
F-.stmahl zu richten. Scho» vor einiger Zeit
wurden3 Kaffeevisiten abgehalten, die je von
etwa 80 Damen besucht waren. Mögen die
Mädchen da« Erlernte fleißig übe», damit sie
einst als tüchtige Köchinnen dem eigenen Haus¬
halt vorstehen können!

Stuttgart  10 . Febr. (Landtag .) Die
Zweite Kammer beriet heute zunächst die An¬
fragen des Zentrums und des Bauernbunds be¬
treffend die Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche.  Die Abgg. Sommer (Z .)
und Körner (B . K.) begründeten die Anfrage«,
worauf Ministerv. Pischek  die Entstehung der
Seuche schilderte, die durch einen Schweine-
tranrport aus Cöln am 21. Januar eingeschleppt
worden sei. während die telegraphische Meldung
über den Ausbruch der Seuche in Cöln auf dem
Umweg über da» Reichrgesundbeitsamt erst am
23. Januar eingetroffe» sei, also zu einer Zeit,
wo die Verschleppung schon erfolgt war. Der
Minister stellte daher Schritte zu einem besseren
Ausbau de« Nachrichtendienstesin Ausficht, der
wenigsten» vqp den HauptvrrkehrSorten au» direkt
erfolgen sollte und betonte, daß alles geschehen
sei, wa« zur Bekämpfung der Seuche und zur
Verhütung der Einschleppung habe geschehen
können. Er hege die Zuversicht, daß e« bei ver¬
ständnisvoller Unterstützung der Behörden durch
die Bevölkerung gelingen werde, die Seuche vor
dem Frühjahr wieder au« dem Lande hinau«zu-
bringen. In der von Dr. v. Kiene (Z)  be¬
antragte» Besprechung der Interpellation wurde
von de» meisten Rednern zugegeben, daß die
Negierung nicht« versäumt hat. Gewünscht wurde
eine 14tägige Quarantäne für eingeführtes Vieh.
Der Abg. Gtröbel (B . K.) zog die Verseuchung
durch französische« Vieh in den Bereich der Mög¬
lichkeit und erklärte, dem Fleischvotgeschreisei
jetzt der Notschrei der Landwirte gefolgt, der den
Fleischnotrufern noch lange in den Ohre« gellen
«erde. Dieser Notschrei zeige auch der Regie¬
rung, wie gefährliche« sei, hohlen Schlagworten
sich gefügig zu zeige«. Minister v. Pischek
erwiderte, die Einfuhr des französischen Viehs
sei notwendig gewesen und eine Verseuchung
durch diese» Vieh ausgeschlossen, da Frankreich
seit 1909 seuchenfrei sei. Der Gesetzentwurf
betreffend die Aufhebung de» Geheimen Rat»
wurde mit unwesentlichen Aenderungen in zweiter
Les-ng angenommen. Schließlich wurden noch
die Gesetzentwürfe betreffend Aenderungen de«
Allg. Sportrlgesetze», der Gerichtskostenordnung
uud betreffend einen Zuschlag zu de» Gerichts¬
kosten und Notariatsgebühren an den Finanz¬
ausschuß verwiese«. Die Erörterung zeigte die
grundsätzliche Zustimmung der Parteien zu diesen
Entwürfen, doch behielte» sich die Redner die
Prüfung der einzelnen Sporteln vor und e»
wurde verlangt, daß Verkehr, Gewerbe und In¬
dustrie nicht zu sehr, Lvxu« dagegen höher al«
vorgesehen besteuert werden. Dr. Lindemann
(Soz.) unterzog da« Sportelgesetz einer sehr ab¬
fälligen Kritik. Nächste Sitzung unbestimmt.

Zuffenhausen  3 . Febr. (Frecher
Diebstahl .) Gestern abend zwischen' --9 und

SUhr ließ der Schreiner und Verkäufer Schaufler
von hier sein Pritschenwägelchen, auf dem sich
ei» Schrank, eine Kommode, zwei Sk siel und
ein Spiegel befanden, vor der Wirtschaft zum
Stern stehen, um ein Gla« Bier zu trinken. Al«
er nach einer Viertelstunde wieder heraukkam,
war da« Wägelchen samt Ladung verschwunden.
Heute früh fand man es zwischen hier und
Feuerbach bei der Friedrichkwahl im Straßen¬
graben, die Möbel fehlte». Der Täter wurde
gkstern abend zwischen9 und io Uhr mit dem
Wagen auf dem Wege von hier nach Fruerbach
gesehen. Der Stuttgarter Polizeihund„Luchs",
der heute früh hier war, hat keine Spur ge¬
funden. Da» hiesige Polizeiamt ersucht um zweck¬
dienliche Mitteilungen zur Ermittlung des Diebes.

Heilbronn  10 . Febr. (Leichenfund.)
Heute vormittag ist in der Nähe der Badgaffe

ie längst vermißte und gesuchte Lokomotivheizer«
Ehefrau Sch luchter  von hier im Neckar tot
aufgefunden worden. Die Persönlichkeit der
Leiche konnte nur durch den Ehering festgestellt
werden. Da der Leichnam mit Schmutz und
Schlamm überzogen ist. findet heute Nachmittag
unter gerichtlicher Aussicht eine Reinigung statt.
Morgen folgt die gerichtliche Sektion, wobei fest¬
gestellt werden soll, ob ein Verbrechen de»
Schluchter'schen Ehemannes vorliegt, oder ob die
Frau, der ein Zufall ein an ihren Man» ge¬
richtete« Einladungsschreiben zu einem Stelldich¬
ein in die Hände gespielt hatte, etwa aus Gram
selbst in den Tod gegangen ist.

Belehrung über die Maul - und
Mauenseuche.

Die Maul- nvd Klauenseuche ist eine an¬
steckende  Krankheit des Rindes, Schafes,
Schweine« und der Ziege. Wo sie auftritt, hat
eine Ansteckung, d. b. eine Uebertragung de»
sehr wirksamen und flüchtigen Ansteckung«flösse»
von einem kranken Tier entweder unmittelbar
oder durch Zwischenträger stattgefuvdev. Eine
andere Art der Entstehung gibt es
nicht. Wenn daher jede Berührung gesunder
Tiere mit kranken oder der Seuche bezw. der
Ansteckung verdächtigen Tieren, sowie mit
Personen  oder Gegenständes,  welche den
AnsteckungSstoff zu verschleppe» geeignet sind,
vermieden wird, kann man sich vor Maul- und
Klauenseuche schützen.

Die Merkmale  der Krankheit, di« ge¬
wöhnlich2—4 Tage nach erfolgter Ansteckung
zum Ausbruch kommen, sind kurz folgende:

Die Tiere sind traurig, die Freßlust ist
verringert oder fehlt ganz; vor der Maulspalte
häuft sich schaumiger Speichel an, der teilweise
in langen Fäden abfließt. Ab und zu wird die
Maulspalte geöffnet, wobei ein schnalzender Ton
entsteht. Die Tiere äußern Schmerzen in den
Füßen, indem sie diese entweder unter den Leib
stelle« oder öfters bebe». Im Maule, das die
Tiere nicht gern öffne« lasse», zeigt sich Röte
und Hitze, ebenso an de» Lippen, am Flotzmaul
(bei Schweinen an der Rüffelscheibe), ferner an
der Krone der Klauen, dem Klauenspalt, sodann
ostmal« auch am Euter und um die Augen und
Hörner herum. An diese» Stellen bilden sich
unregelmäßig geformte Blasen, welche sich mit
einer anfänglich Hellen, späterg' lblichen Flüssig¬
keit fülle« und nach kurzer Zeit platzen. An
Stelle der Blasen findet man dann wunde
Stellen, die allmählich abheilen.

Während der Dauer dkr Erkrankung
brechen die Tiere an der Milch ab und werde»
mager. Manchmal tritt die Seuche— wie die»
in den letzten Jahren wiederholt der Fall war
— auch in einer sehr bösartigen Form auf,
indem die Tiere plötzlich verenden.

Die Maul- und Klauenseuche ist auch auf
den Mensche» übertragbar. Am leichtesten findet
die Uebertragung durch den Genuß roher Milch
statt, welche von kranken Kühen stammt. Durch
längere» Abkochen wird der AnsteckungSstoff in
der Milch zerstört.

Der Verlauf der Seuche kann in der
Regel durch geeignete Maßnahmen— gründliche
Lüftung de« Stalle«, geeignete Fütterung und
Pflege der kranken Tiere, und peinlichste Rein¬
lichkeit im Stalle — günstig beeinflußt werden.
Man verabreiche den kranke» Tiere» gute»,

weiches Futter (Schrot und Mehltränke», Grün-
futter) sowie reines und kühles Trinkwaffer, da»
man denselben öfter» am Tage vorfttzt. Der
verseuchte Stall ist täglich  zu reinigen und
der Stallboden und insbesondere die Stand¬
plätze der Tiere sind mit Kalkmilch (bereitet
durch Auflösung von etwa 2 Liter frisch ge¬
löschte» Kalkes in einem Kübel voll Wasser) zu
besprengen. Die Streu werde recht häufig er¬
neuert und möglichst reichlich gegeben; Streu,
Dünger und Kehricht durchtränke man vor der
Verbringung aus dem Stall mit Kalkmilch.

Wenn nebstdem die von polizeilicher Seite
getroffenen Maßnahmen auf das Genaueste
befolgt werden, so darf man in der Regel eine«
raschen und gutartigen Verlauf der Seuche er¬
warten, und die Bekämpfung und Tilgung der¬
selben wird um so erfolgreicher sein, je besser
der Selbstschutz  mit den gesetzlich gebotenen
Maßregeln Hand in Hand geht.

Droht die Maul- und Klauenseuche, so
beachte man folgende Vorsichtsmaßregeln:

1. Man treibe sein Vieh nicht mit fremdem
Vieh zur Weide, tränke dasselbe nicht an ge¬
meinschaftlichen Brunnen, spanne e» nicht mit
fremdem Vieh zusammen, beteilige sich nicht bei
der Leistung gemeinschaftlicher Fuhren und be¬
nütze keine fremde« Geschirre und Fahrzeuge.

Man vermeide es auch, Tiere, weiche vom
Markte kommen, oder von Hausierhändlsrn zu¬
geführt werden, zu kaufen, da die Seuche nicht
selten von den Viehmärkten und aus Händler¬
stallungen ihre Weiterverbreitung findet.

2. Viehhändlern, Milchhändlern, sowie
Leuten, welche aus verseuchten oder verdächtige»
Gehöften oder aus fremden Orte» kommen,
verwehre man das Betreten de« Gehöftes.

3. Fremde Wiederkäuer und Schweine
verhindere man durch geeignete Abschlirßung de»
Hofe» tunlichst an dem Betreten de» Letztere».
Da» eigene Vieh lasse man, soweit tunlich, im
Stalle und beschränke etwa erforderliche Ver¬
änderungen im Viehbestand auf das Allernot¬
wendigste. Auch sperre man da« Gcflügel,
welche« das Senchrngist ebenfalls verschleppen
kan», wenn immer möglich, ei».

4. Neu eingestellte Dienstboten sind zur
gründlichen Reinigung ihrer Kleidung und ihres
Schuhwerks zu veranlaffen.

5. Rauhfutter,Stroh,Streu,Dünger rc.führe
man nur au«vollständig unverdächtige« Orten ein.

6 Man vermeide das Betreten von fremden
Stallungen und Gehöftes, den Besuch von
Viehmärkten, sowie jede« persönlichen Verkehr
mit Viehhändlern, Metzgern usw. und sorge
dafür, daß dies auch von den übrigen Haus¬
genossen beachtet wird.

7. Es ist dringend zu empfehlen, unmittel¬
bar vor dem Eingang zum Stalle eine flache,
muldenartige Vertiefung anzubringrn und die¬
selbe mit abgelöschtem Kalk, welche von Zeit zu
Zeit anzufeuchten ist, zu füllen.

Ist die Maul- und Klauenseuche trotzdem
infolge irgend einer Unvorsichtigkeit in einen
Stall eingedrungen, oder ist der Verdacht de»
Ausbruch» der Seuche vorhanden, so mache
man vor Allem unverzüglich die gesetz¬
lich vorgeschriebene Anzeige beim
Schnltheißenamt  und sperre seinen Hof und
Stall sofort  ab. Nur wenn dies tunlichst früh¬
zeitig geschieht, ist er möglich, die Weiterverbrei¬
tung der Seuche zu verhüten. Die von der
Polizeibehörde as geordneten Maßregeln befolge
man auf da» Genaueste.

Wer diesen zuwiderhandelt oder die Anzeige
von dem Seuchen-AuSbruch unterläßt, ist strafbar.

Geborene.
1. Febr. Alfred, S . d. August Lusch, Kaufm. hier.
4. Febr. Georg, S . d. Jakob Ganzhorn, Fabrik¬

arbeiters auf dem Windhof.
7. Febr. Julie Elisabete, T. d Heinrich Feldweg,

Maschinenmeisters hier.
Getraute.

4. Febr. Ludwig Gayde, Färbereiarbeiter von
Neuhengstett und Marie Christine
Hähnle von Wolfenhausen.

Gestorbene.
5. Febr. Albert Müller. Oberlehrer hier, 57I . alt.
6. Febr. Georg Schrott», Schuhmacher hier, 77

Jahre 10 Monate alt.
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Amtliche««- prwatiMMk».
Nkrgebssgm ÄeislikfriWM
Die Lieferung von Muschelkal'steinrn zur Unterhaltung der unten auf«

geführten Staatsstraßenstreckenwird h!em!t zur Bewerbung ausgeboten:

Straße Lieferungs  st recke
von km bis km Markung

Straßen¬
wärter

Jährlicher
Bedarf in
Muschelkalk

162, Böblingen—
Calw—Calmbach

29,600—32,900 Oberkollbach und
Oberreichenbach

Jakob
Keppler

50 cbm

107, Stuttgart—
Leonbrrg—Calw

31,694—35,283 Simmozheim Adolf
Mattes

110 „

168, Pforzheim-
Calw 0,000- 4,500 Unterreichenbachu.

Dennjächt.
Johannes

Kuch
134 ,

4,500- 8,609 Dennjächt und
Ltebenzell

Jakob
Burkhardt

123 „

9,210- 13,255 Liebenzell und
Hirsau

Jakob
D.ttus

95 „
(im Bewalz-

jahr 1912
800 Kubikm.)

Die Vergebungsbedtngungen sind bei der Straßenbauinspektion aufgelegt
und können auch bei dem Slraßenmeister fowie bei den oben genannten
Straßen Wärtern eingeschn werden.

Von den Bewerbern sind schriftliche für jeden Wärter bezirk getrennten
Angebote mit einer Erklärung darüber, daß sie von den Vergebungsbedingungen
Einsicht aenommen haben. unterschrieben, versiegelt und mit der Ucberschrft
„Angebot auf Steinlieferuug" versehen, spätestens am Freitag, de» 24.
Februar 1911, vormittags 10 Uhr. bei der Straßenbau ŝvelt on portofrei
ernzureichen. Bewerber, die der Straßenbauinspektion nicht bekannt sind, haben
den Angeboten Zeugnisse aus neuerer Zeit über Vermögen und Geschäfts-
tüchtigkeit beizuschlteße». Die Eröffnung der Angebote, der auch die Bewerber
und ihre Bcvollmäch igten anwohnen können, wird sofort nach Nbtaus der
Frist für ihre E nreichmig vorgenommcn werden.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 20 Tagen; bis dahin bleiben die Be¬
werber an ihre Angebote gebunden.

Calw,  den 10. Februar 1911.
K. Ltrützcubamuspektiou.

K. Jorstamt Kofstett.
Das Schutzpcrioual ist angewiesen, die Grenzüberschreitung durch

jagende Hunde nachZ 2 der Ministerialversügung vom 23. Juli 1906 anzu-
zeigen. Tue Ort?Polizeibehörden angrenz-nder Markungen werden um Warnung
der Jagdpächter ersucht. Es ist bet gegenwärtigen Schnecverhältn ssen ohnedies
unverantwortl ch, auch qelegentl ch des Jagens auf Raubzeug das Nutzwild
(Reheu s. w.) der Gefahr des Gehetztwerdens auszusetzen.

Hosstett,  9 . Februar 1911.
Ludwig.

Calw.
Die Farrenhaltmrg

wird am nächsten Mittwoch, de» 18. Februar 1911, vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus für mehrere Jahre neu verpachtet.

Bemerkt wird, daß der Pächter die Fairen auf seine Kosten anzuschaffen
und zu verpflegen hat.

Den 10. Februar 1911.
Stadtpftege.

Dreher
Ltebenzell.

Am Montag, den 13. ds. Mts ., nachmittags
von ' /,3 Uhr an, bringt die hiesige Stadlgemeinde
folgendes

DH-md7
im öffentlichen Aufstretch zum Verkauf:

Stammholz: 50 Stck Kirschbäume, 2 Stck. Apfelbäume und 2 Stck. Eschen
in verschiedener Länge und Stärke;

29 Ru . Brennholz, sowie 12 Lose unaufgemachtesReisach.
Zusammenkunft beim Klein Wilddad.

Den 10. Februar 1911.
Gemeinderat.

Ostelsheim, OA. Calw.Mchennuhholz-Berklmf.
Aus dem Gemeindcwald kommen am

Dienstag, den 14. Februar ds. IS .,
von vormittags 9 Uhr an,

zum Verkauf:
176 St . .Eichen, 2—10 m lg, 16—72 cm

Durchm. mit zus. 101,06 Fm , worunter _ _
1 St . mit über 3 Fm., 6 St . mit2—3 Fm. und 14 St . mit1—2 Fm.,

14 St . eichene Wagnerstangen, 8—10 m lang,
4 St . Rotbuchen mit 3,12 Fm , 6 St Weißbuchen mit 1,47 Fm.,
2 St . Birken mit 0,64 Fm., 2 St . Kirschbäume mit 0,43 Fm.,

Auszüge wollen dem Herrn Waldmeister rechtzeitig bestellt werden.
Zusammenkunft beim Raihaus um 9 Uhr.

Den 4. Februar 1911. Semeinderat.

Simurozheim.

Langholz-Verkauf
aus dem Gemeindewald Eulert, Oberer und
Unterer Hönig am

Mittwoch, den 15. Februar,
vormittags 9 Uhr,

27 Eichen mit 5 Fm., 85 Forchen mit 47 Fm.,
98 Rottannen mit 81 Fm., 34 Weißtannen

mit 27 Fm
Zusammenkunft im Eulert an der Straße Simmozheim-Althengstett.

Aufnahmen können bei Waldmeister Repphun  bestellt werden.
Den 3. Februar 1911. Gemeiuderat.

Holzdrorr«,
Gerichtsbezirk Calw.

Liegenschafts - Verkauf.

Gebäude Nr.

In der Nachlaßsache der ch Magdalene Hardter
ledig hier, kommt auf Antrag der Alletnerbtn am

Montag, den 13. Februar dS. IS .,
nachmittags 1 Uhr,

aus dem Rathause hier nachstehende Liegenschaft
öffentlichen Ausstreich zur zweiten Versteigerung:

i«

48 qm Wohnhaus
22
07
03
57

Scheuer
Treppe
Backofen
Hofraum

unter einem Dach,

Airs.

Parz.Nr. 134/t'

Den 2. Februar 1911.

s 37 qm oben im Dorf, auf der Brandstätt
3 72 qm Gras- und Baumgaiten mit Ack-rrecht

in Lettenäckern beim Wohnhaus,
Gesamt-Anschlag 1500

Ratsschreiberei:
Rothfuß.

Neuhengstett.

IN BollstreckUWswege
verkaufe ich am Montag, den 18. dS.,
nachmittags 1 Uhr, gegen bare Be¬
zahlung:

1 Nähmaschine. 1 Fahrrad , 1
Wagen. 1 Karren, 1 Tisch, 1
Aufsatzkommode, 1Sofa, 1voll-
ständ. Bett, 3 Fässer mit 400
Liter Most, 1 Kleiderkasten, ca.
50 Ztr . Heu und Oehmd und
1 Revolver.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Ohngemach.

Hirsa « .
Ja der KMaUache

der 1' Wilhelmine BStzner kommt am
Montag, den 13. Februar ds. Js .,
von nachmittags 1 Uhr, in deren
Behausung im öffentlichen Aufstreich
gegen Barzahlung zum Verkauf:

Bücher, Frauenkleider, Betten,
Leinwand, Küchengeschirr,
Schreinwerk und allerlei
Hausrat,

wozu Höst, eingeladen wird.
Den 7. Februar 1911.

Schulth. Majer.

Urkgebssg sis Kamrbklte«.
Zum An-, Auf- und Umbau des Wohn- und Wirtschaftsgebäudes„Zur

Burg" in Ltebenzell sind die erforderlichen Betonier-, Maurer - und Stein-
Hauer-, Zimmer-, Flaschner-, Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlaffer-,
Schmied- und Anstricharbeiteu im Submiffionsweg zu vergeben.

Die erforderlichen Unterlagen sind beim Bauherrn zur Einsicht aufgelegt
und sind diesbezügliche in Prozenten der Ueberschlagspreise ausgedrückte
Offerte bis Montag, den 20 Februar , nachmittags 2 Uhr, ebendaselbst
einzureichen

Der Zuschlag erfo'gt sofort.
Calw,  den 10. Februar 1911. I . A.:

Oberamtsüaumeister Köhler.
Per 1. März schön möbliertes
Wohn- md Zchlchiumtt

gesicht.
Offert, mit Preisangabe befind, die Red.
ds. Bl_

Per 1. April eine sonnige
zwei- bis vier-

gesucht. Gefl. Off. mit Preisangabe
an die Redaktion erbeten.

Wohrmrrg
mit 2 Zimmern und Küche habe ich
wegen Wegzug auf 1. März oder
später zu vermieten.
_Carl Belz.

-Leiden Sie an-
WHeumatismus

so verlangen Sie sofort kostenlose
Broschüre von

Liuitpolä -vroKerie

Attsmes
hochfein, seideste! und keimfähig.
Bestellungen für spätere Lieferung nimmt
jetzt schon entgegen und können Muster
eingesehen werden.

Otto Vinyon,
Calw, Lederstraße 122.

Am Montag, den 13.
Februar, abends 8 Uhr,
Beginn der

Tanzstunde
im Badischen Hof.

Tanzl.
Lineroinino»

Ar ständigerMge
findet bei gewissenhafter Ausbildung
gute Lehrstelle.

Gnst. Widrnarrr»,
Sattler- u. Tapeziermeister

Vorstadt.
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Tiebenzell.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme, die nur von

!b. allen Seiten bei dem Verlust meines lieben
Gatten

liiliiis striise
zu teil wurde, sage ich meinen herzlichsten Dank.

Die trauernde Gattin:
Clara Truse

Mit Tochter.

Unterreichrnbach, 10. Februar 1911.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Te'lnahme,

weiche unS beim Htnscheidea unseresl.eben Vaters
Iah . Georg Bohnenberger,

Bäckermeister,
in so reichem Maße erfahren durften, für die liebe¬
vollen tröstenden Worte des Herrn Geistlichen, für die
Blunttrsipenden, die überaus zahlreiche Begleitung zu
seiner letzten Ruhestätte, sowie dem Knegervcrein und

Allgemeinen Krankenkasse hier und der Bäcker-Innung Calw sagen
wir ans diesem Wege allen unfern herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Sonntag» den 12. Februar,III. stdiiiWilieiik-Iilliiml
Ser Lalroer StaStkapelle

(8t1rvLv1 >inu8L1r)
im Saal des Bad. Hofe- .

Anfang 4 Uhr. Eintritt für Nichtaüonueute» 30 Pfg.
ProgrammeL 10 A sind an der Kaffe erhältlich.

Liebenzeü.

GWsts-EröffilllNg und Enipsrhimg.
Hiemit beehre ich mich der hiesigen werten Einwohnerschaft und Um¬

gebung. den till. Bauwerkme stecn und Architekten, anzuzeigen, daß ich mit
heutigem das von Frau Schweizer,  Baumstraße 80, betriebene

Bauschlofferei- und Justallatiousgeschaft
übernommen habe und werde bemüht sein, nur saubere Arbeit zu liefern, bei
reeller Bedienung.

Hochachtungsvollst

geprüfter Schlossermeister, Bauschlofferei
und Installations -Geschäft.

Teinach.

Vollständiger Ausverkauf
wsg«« Wegzug i« Lampe« . Blech-, Holz-, Eise« -, Glaö- «ud
Kwailleware«, Haushaltungsartikein , Oese« und Herde«,
landwirtschaftlichen Artikel«

zu 10 .. Rabatt.
IV. Leirirnmsl.

Kottzm Feomu-lheimgsd»»!!a»f ' . ' '.
Im Jahre 182l eröffnet.

Nach dem Rechnungsabschluß der Bank für das Jahr 1910 beträgt der
zur Verleitung kommende Ueberschuß:

73  Prozent
der eingezablten Prämien.

De Mitglieder empfangen ihren Ueberschuß-Anreil beim nächsten Ablauf
der Versicherung oder des Verficherun,sjah etz durch Anrechnung auf die neue
Prämie, in den im § 11 der Satzung bezeichnet«» Ausnahmefällen aber bar
durch die unterzeichnere Agentur.

Calw,  im Februar 19l1. Otto Gtilrvl.

veMntllcbêmammlung
Sonntag, den 12. Fedrnar , nachmittags '/,4 Uhr,

im evang. Vereiashaus zu Calw.
ri »«»»» : Die Alkoholuot unseres Volkesu. der Segen
des Blauen Kreuzes für nnser Volks- n. Famitteulebe«.

Redner: Die HH. Buchhändler Bornhak
und Sekretär Moltior  aus Stuttgart u. a,

Die Ansprachen werden von Gesang und Deklamation eingerahmt sein.
Jedermann, auch Frauen, find herzlich eingeladen— Eintritt frei.

Der Bezlrksausschrrtz- es
Blaue « Rre«zes.

Bad Teinach.

Geschäfts - Empfehlung.
Der verehr!. Eirwohnerschaft von Teinach und Umgebung mache ich

hiemit die ergebenste Mteilnng . daß mit heutigem Tage mein Bruder Fritz
Schrägle in mein Geschäft emgetceten ist und wir nun gemeinsam unter
der Firma

Gebrüder Schrägte,
Mechanisch« Glaserei rmd Eirrrahmungsgeschäft,

das Geschäft weiterbetreiben Indem ich für das mir se.ther in so reichem
Maße entgegengebrachte Vertrauen bestens danke, bitte ich, dasselbe anch ans
unsere neue Firma übertragen zu wollen

Hochachtend

in Firma: Gebrüder Schrägle.

GSTTSÄTGGTT G G STGGGGG

^ Zavclstei» .
Wir beehren uns. Verwandte, F eande und Bekannt«zu unserer

T am Dienstag, den 14. Februar 1911, stattfindeaden

I Hochreitsfeier
A in das Gasthausz. „Krön  e" hier freundltchst einzuladen.
T Johann Georg Roller, Metzger,
Hg Sohn des verst. Adam Roller, Mktzgermeisters.
A Christine Mast,
H» Tochter des verst. Joh. Adam Mast, Kronenwirts.
A Kirchgang um 11 Uhr.

TTlAlIDEXZWTTlAlA T lA
Ein tüchtiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren, wird auf 15.
März oder 1. April gesucht. Freund¬
liche Behandlung und guter Lohn.

Frau Pfarrer Gmeli»,
_Hirsau ._

Für Küche und Haushaltung sucht!
ein fleißiges, zuverlässiges iIMllcben

ZchmcMH-
vmm Lol«.
Morgen So ««-

tag Ausfahrt
«ach Würzbach.

^Sammlung «M
11 Uhr am Geor-
genäum.

l Bäcker Lehrling.
. _ ! Ein ordentlicher Junge findet in

Mä?z° oder ft°ühe ^ ^ NEre "Auskunft̂ b̂ Gottl. Funk,
Frau Marie Deker , ! _ _ _ __

Oberes Bad, Liebevzell. ! Döffingen.
Braves, fleißiges

Mädchen
für Zimmer- und Hausarbeit auf 1.
oder 15 März gesucht.

Von wem, sagt die Red. ds. Bl
Einen ordentlichen

Woge«
nimmt in die L:hre

G. Eiscuhardt,
Kübler und Küfer.

Freundliche

Wohnung
von 2 Z mmern und sämtlichem Zu-
bebör sofort oder später zu vermieten.

Michar» Gavzhsrn
in Alzenberg.

Auch hat Obiger einen neuen

Leiterwagen
zu verkaufen.

! Einen 3jährigen starken

ein- und zwe'spännig gehend.
Seinen guterhalteaen
^ viktsriawagen
und ein Paar

plattierte Geschirre
setzt dem Verkauf aus

I . Kaiiffwau«
z. Waldhorn.

sowie

Entlaufen
ist mir ein grauer kurz-

^ haariger Schnauzer'
mit Halsband.

Um Nachricht über dessen Verbleib
bittet

Jakob Stahl , Zigarrenmacher
Ostelsheim.

Vor Ankauf wird gewarnt._
Teleio» Nr. 3. Druck und»«lag derA. OelfchlSger'ichm vnchdrnckerei. »erantvartlich: L. Adolfs  in Calw. Hiezu1 Beilage.
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privat Anzeigen. Irrungen
UanIiuheilMterverein Lalw und Umgebung.

Am Sonntag. 12. Februar, nachmittags
4 Uhr, findet bei Mitglied Beathalterz, »Sonne"

Generalversammlung

3 Uhr.

Tagesordnung: Neuwahlen, Neuaufnahmen, Rechenschaftsbericht,
Sonstiges

Zahlreiches Erscheinen erwünscht. Beginn der Ausfchußfitzung nachm.

Der Vorstand.

s ünresn lür Irebileliwr mul VSMnzMiMg
I VON H « rlLNLSlGtvL

> L1 « l»V» L« 11,
> Wilkelmstrasse 133. Telekon dir. 36.

.srsame ^ tÄueii,
Ltricket nuräkerm ^ otte

Oi 'angLStenn ! sxjnrre 8«ern » oUen8!-!U5tei-ri j
kotste ^n
Violetstern >
öeünstern ! dr ;ir
krsunrtern > ^ o»!>um.s>e n̂« c»uen

docklelnr 8>ern» oII«n

Luürapte un6 Lockeo Lusäternvolie
s,Q<1 c!ie di >z - sst « » , veil »n
NLltbz.i'keit on 'lrLßeki unübestroUenl

K^KIrme-risIiste Lut VuN5«k

2u allen Qeriolitsn , wo füeisckbrüke nötiZ ist, dietsn

grükten Vorteil, blur kockenäes Wasser
erkoräerlicti. kls gldl niokts Ssssores
uncl Ssqusmsrss .t

Stets vorrLtiZ bei S » Sükle.

Lecks« arrs/r'att, v-tt
LirssL/bs vo/t beste»' AvatttAt,
SS arssAiebtA blktikA rs/

^Lr /rs/»s»r //r a//s » tssssrss
uo nrc/kt vor/"L//L,

ivs,rs's s/c/k an ct/s
LÄers^S s^ soSsF»

F?S»NFF»ISS»

fIMkl- oevtsci,
V̂ eLk-Me

Energische Verdauung!Erstaunliche Freßlust
bei alle« Tiere«! Vorsicht beim Einkauf!
Lassen Sie sich uichis auderes als ebensogut
ausreüeu! Echt nur wo.uuser Zwrrgschild
aushängt! Broschüre« versendet kostenfrei

der Allein. FabrikantM. Brockmaun,
Chcm.Febr.m.b.H.,Leipzig-Eutrittzsch.!67 b.

veueMiKWU
In Calw bei R. Hanber,  Seifensirdrr; G. Jung:  in Simmozheim bei
Ludwig Linkenheil  jr ., Gem-scht-Warengeschäft; Jakob Maier,  Flaschner.

l» Roman von G. W- Appleton.

(Fortsetzung .)

Jawohl, Herr Inspektor, sagte Thomson, grüßte und machte sich
sofort ans de» Weg.

Nun, Kutscher, rief Beate, als er wieder eiustirg, fahren Sie «ich
nach dem Hauptpostamt.

Nach einer halben Stunde etwa hatte er folgendes Originaltelegramm
in der Hand:

„Dixon, Imperial Studios, Regents Park. Muß Ergebnis der
Unterhandlung wissen; große Ungewißheit. Sieben Uhr selbem Platz
treffen. Werde warte». Dauert nicht lange. — S ."

Es war von einer Frauenhand und am Mordtage um fünf Uhr
fünfundvierzig auf dem Postamts West Strand aufgegeben worden.

Was zum Teufel hat da« zu bedeuten? dachte Beale und las es
immer wieder von neuem durch. „Muß Ergebnis der Unterhandlung
wissen." Ergebnis welcher Unterhandlung? Das kanu viel heiße» und
auch nichts. „Große Ungewißheit". Ungewiß worüber? D'xon sagte,
dar Telegramm habe keinerlei Bezug auf die Sache. Vielleicht doch,
vielleicht auch nicht; wie dem auch sei, ich Hab'» nun mal in der Hand.
Er faltete es sorgfältig zusammen und legte es in sein Notizbuch. Dann
ließ er sich weiter, nach Middle Temple, fahre«.

Nach vielfachen Erkundigungen in Pump Court erfuhr er endlich,
wo da« Bureau des Herrn John Maybrick lag, es war im zweiten Stock
Nr. 44. Als er die Treppen Hinausstieg, trat auf dem ersten Absätze ei«
großer, breitschulteriger Mann mit braunem Bart und stahlgrauev Angen
zur Sette «nd ließ ihn Vorbeigehen.

Danke, sagte Beale ohne freilichz» wissen, daß es Thornhill war,
der gegenwärtige Brotgeber des verdächtigen Biddle». Noch viel weniger
ahnte er, daß dieser Thornhill eben eine volle Stunde mit Herrn Maybrick
konferiert hatte.

Im nächsten Augenblicke stand er vor einem Schilde, das in großen
schwarzen Buchstaben Maybrick« Name» trug. An der Tür befand sich
ein kleiner kupferner Klopfer. Er hob ihn empor und ließ ihn leicht
herunterfallen. Ein schmächtiger schwindsüchtig aussehender junger Mann
mit einem Federhalter hinter dem Ohr und Tintenflecken am rechten
Zeigefinger, öffnete die Türe. Mit seinem liebenswürdigsten Lächeln
fragte Beale, ob Herr Maybrick da sei.

Jawohl, mein Herr. Ihr Name, bitte?
Noch immer lächelnd reichte er dem schwindsüchtigen jungen Manne

seine Karte: „William Beale, Ober-Inspektor, Krimiual-Abteilung,
Scotland Aard."

Ah, jawohl, mein Herr. Gewiß, sagte der Schreiber, als er nach
dem inneren Bureauraume verschwand. Er kam sofort wieder zurück.

Hier herein, bat er, indem er die Türe weit aufmachte.
Als der Inspektor rintrat, stand Herr Maybrick hinter seinem

Schreibtisch auf.
Bitte, nehmen Sie Platz, Herr Beale, sagte er zu seinem Besucher

und deutete auf eine« leeren Stuhl, der ihm gegenüberstand. Ich glaube,
ich habe schon früher einmal das Vergnügen gehabt, Ihre Bekanntschaft
zu machen. Damals waren Sie mir etwa» über in dem Falschmünzer-
prozrß der Bank von England.

Oh, damals; ich entsinne mich, erwiderte Beale, indem er seine
hübschen Zähne sehen ließ, aber die Sache hing an einem Härchen. Sie
hätten den Kerl beinahe durchgrkriegt; wahrhaftig, viel fehlte nicht.

Herr Maybrick lächelte nun seinerseits auch. Er hatte gleichfalls
schöne weiße Zähne und blaue Auge» und eine» Hellen Teint. In diesem
Augenblicke sahen die beide» Männer tatsächlich wie ein paar „Harm¬
lose" aus.

Sie find sehr freundlich, Herr Beale, antwortete der Advokat, es
war ja ein elender Schurke, aber, wie fie sagen, hätte ich ihn ums Haar
durchgebracht, ohne daß der geringste Makel an ihm geblieben wäre. Sie
waren jenes Mal ein böser Gegner«nd setzten mir derartig zu, daß Sie
mir beinahe die Karriere verdorben hätten. Da» war nicht schön von
Ihnen. Jedoch, das ist schon lange her. Aber was führt Sie jetztz« mir.

Ich komme wegen de» Morde» in Regent» Park, Herr Maybrick.
Das dachte ich mir. Meine Aussage« vor Gericht werden Sie

gelesen haben?
Deswegen bi» ich eben hergekommeu.
Ich erwarte Sie schon. Nun, ich stehe Ihnen zu Dienste«, will

Ihne« jedoch gleich von vornherein bemerken, daß ich jenen Angabe« nicht»
hinznzufügrn habe.

Immerhin, als ehemaliger Vormund der Ermordeten, kennen Sie
die Verhältnisse der Dame am besten.

Da» ist richtig. Ihr Vater, General Slliot, war ei» intimer
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Frem»d von mir, und ich habe Frau Doyle bereit» gekannt, al» sie noch
kurze Kleidchen und Schürzchen trug.

Daun würden Sie'» natürlich auch wissen, wenn sie vor ihrer Ver¬
heiratung irgendwelche Liaison» mit anderen Männern gehabt hätte?

Herr Maybrick sah erstaunt auf.
Warum? Wieso sollte ich da»? Die finanziellen Verantwortlich¬

keiten machen nn» Vormündern schon genug zu schaffen, da» kann ich
Ihnen versichern. Seit ihre» Vaters Tod bin ich verpflichtet gewesen,
Frau Doyle bestimmte Summen Geldes nach den testamentarischen Be¬
stimmungen aurzuzahlen. Ihre LiebeSangelegenheite» — oder Liaison»,
wie Sie'» zu nennen beliebe» — gehen mich jedoch gar nicht» an und
interessieren mich auch durchaus nicht. Sie mag meinetwegen hundert
gehabt haben. In Anbetracht ihrer auffallende» Schönheit würde mich
da» auch nicht im geringsten wundern. Ich kann Ihnen nur sage«, daß
Sie mich in diesen Diugen nie zum Vertrauten gemacht hat. Und ich
muß wieder frage», warum hätte fie das auch tu» sollen? Sie find doch
alt genug, Herr Beale, um zu wissen, daß junge Damen in derartigen
Angelegenheiten nicht ihre Vermögensverwolter in« Vertrauen ziehen.
Herr Maybrick lächelte wieder.

Da» stimmt, versetzte der Inspektor; er sah ein, daß sich Herr
Maybrick in einer uneinnehmbaren Stellung befand. Da» stimmt. Da»
gebe ich zu; aber fie ist doch nicht einem Zufall zum Opfer gefallen?

Nein, nein, gewiß nicht.
Irgend jemand muß es doch getan haben.
Zweifellos.
Und muß einen Grund dazu gehabt haben.
Da» ist auzunehmen; und Herr Maybrick zuckte die Achsel».
Habe« Sie sich irgendeine Meinung betreffs diese» Grundes gebildet?
Da» habe ich nicht. Ich wünschte, ich könntee». Darm wäre ich

in der Lage, Ihnen zu helfen. Ich würde es sehr gerne tu».
Davon bin ich fest überzeugt, Herr Maybrick. Beale überlegte

einen Moment und fügte dann hinzu: Im Termin haben Sie aukgesagt,
daß fie am Tage de» Morde» zwanzig Pfund (400 Mark) haben wollte;
sagte fie, wozu?

Nein, und ich habe auch nicht darnach gefragt. Wirklich, Herr
Beale, bei Ihrer ausgedehnten Weltkenntni» finde ich'» merkwürdig, daß
Sie solche Fragen au mich stellen.

Da» ist ganz richtig; aber ich entnehme aus Ihren Angabe«, daß
fie das Geld an jenem Nachmittag sehr dringend nötig hatte.

Allerdings, den Eindruck hatte ich auch.
Und die Annahme eine» Wechsel» lehnte fie ab?
Jawohl.
Wechseln kann man natürlich leichter auf die Spur komme».
Ganz gewiß. Und au» diesem Umstaude schließen Sie, daß ich nicht

wissen sollte, wa» fie mit den zwanzig Pfund machen wollte.
So ungefähr. Vielleicht— e« ist natürlich eine bloße Vermutung

— wenn Sie zufällig da» bare Geld an jenem Tage bei der Hand
gehabt hätten, wäre fie heute noch am Leben.

Herr Maybrick betrachtete denDJnspektor mit halb zugekniffene»
Augen. W

Dann nehmen Sie also an, sagte er »ach einem Moment der
Ueberlegung, daß der Sache Erpressung zugrunde liegt?

Das glaube ich, und darüber möchte ich Gewißheit habe«. (Forts, folgt.)

Wegen Arankheit wird zu baldi-em
Eintritt oder1. März ein

Mädchen
nicht unter 16 Jahren zu kl. Familie
gesucht.

Näheres bei der Red. ds. Bl.
Einen kräftigenJunge«

nimmt in die Lehre
Schaible, Schreinermeister.

Suche eine Partie schönes

Fochknhch.
trocken, womöglich 40—60 mm stark.

Offerte an
L. Lberhardt , Lannstatt.

Angebot . "
Pro 1. oder 15. März werden in

das Münfiyger Soldatenheim3tüchtige
zuverlässige Mädchen für Küche und
Hansa beiten bei guter Bezahlung
gesucht.

Offerten an Verwalter Wacker, z.Zt.
Stuttgart, Elisabethenstraße13.

Stammheim.
Gin zum zweitenmal 18 Wochen

trächtiges
Mnttnschmi»

setzt dem Verkauf aus
I . Ginader, Wegw.

Der Unterzeichnete setzt2 gute

MW» ,
36 und 38 Wochen je
mit dem2. Kalb träch¬
tig und gut gewöhnt,

dem Verkauf aus.
G. Grüner,
Simmozheim.

V iLpAMpf!lU8lSN -1
W ä.döLgLLt. vi'. ttötrlo- I
W > > (Lsstlüät . 6m I
WOx. Ipso. LsU. v .« .js 2,8) srüLlÜ. I
K ktx.i» tpotliete»ink»l>e»osi»iVMsiMiit. D

Mn junger Man» au» achtbarer
Familie mit guten Schulkenntniffen
findet dis Frühjahr in meinem Geschäfte

kaufmSuuische
Lehrstelle

unter günstigen Bedingungen. Kost mch
Wohnung im Hause.

Baumaterialienu.Kohlenhcmdl.,
Altensteig.

Telephon Nr. S.

Billiges
Angebot!

China-Nachtigallen in voller Pracht,
feurig schlaginoe Männchen 3, ditto
ausgesuchte Doppeluberschläger3,50,
Paar 4,50; Rufs, fibir. Riesev-
Distelstnken beste Sänger, direkt im¬
portiert, das schönste was geboten werden
kann, ^ 2—2,50. di'to von »ielen
auserlesenen sog. Sechsspiegler̂ 3,
einheimische Garten-Distelfinken
1.50—2; gelbe und btutroie Dom¬
pfaffen 3, Paar 4,50; Ungar.
Edelfinken 2; Grün-«nd Tannen-
finken 1,50, Harzer Kanarien-
Hähne, sofort sing., 6—7 Ferner
empfehle reizende Sortimente Pracht-
finken. Paar 2,50; Sprechende
Papageien in allen Preislagen.

Durchaus reelle Bedienung zugestchert.
Hl.

Vogelexport,

Mimbolr,
kurz gesägt in Fuhrenä 8, 15 und
20 frei vor's Haus, sowieSägmevI,
feinesL2 grobesö 1 pro cbm
hat abzugeben

Ernstmühl.
Telefon Amt Calw Nr. 46.

Vor keine V/Lkcke kckonon unck ikr eröüoro Qedrsuckkäsuor sickern « ill, neknr» »um lVascken nickt» ancler« »lk perril.
riss bevskrte , selbkNstixe, unkcksckucke tVskckmittel von Millionen ltaukkrauen. —krkllltliek nur ln vetgl »»I-k«k«tea.

Der Vssehtsx brioxt U»«e« steioen äirxer mehr!
persil » ssckt gsnr von seldstl Oie tVsscke vrirri eineesetrt , etvs —' /z 8tun6e xekockt unck gut auog« püli ; rie

iki cksnn lertig, blüteniveiö « io suk ckem kkssen gekleickt.
likk ^ likll . L Lo . , O () 88k ; l. OOfif  6 »einige fsbrilrsnten suck cksr « eitberükmien !

AI

ist teurer geworden!

ist ganz bedeutend teurer geworden und wird «och teurer werde«!
Verwenden Sie in diesen teuren Zeiten den vorteilhaften Kaffeezusatz

der «och immer zum ulte« ,

billige« Preise zu haben ist. Bei Verwendung dies-A Kaffeezusatzes gebrauchen Sie

Ätülgtl und erhalte« doch ei« kräftiges Ge-
wenitzer Milch, llttllDII IllpI tränk von prachtvollem Wohl-
lvelllgtl Zllürr, gefchmack»«dersre«e«der Narb«.

Telephon Nr. 8. Druck der A. Oelschläger ' schen  Buchdrücke:«. BenrnNoorckich: P . Adolfs  in Calw.
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